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weko.com
WEKOWohnen GmbH, Südeinfahrt 1, 84347 Pfarrkirchen
WEKOWohnen Rosenheim GmbH & Co. KG, Am Gittersbach 1, 83026 Rosenheim

Öffnungszeiten MO-FR 9.30 – 19.00 Uhr, SA 9.00 – 18.00 Uhr Alles Abholpreise. Ohne Dekoration.

*Ausgenommen Produkte von BORA, Berkel, brühl, GASTROBACK®, GRAEF, Hilker, HOMELIV., Interliving, jura, KitchenAid®,
Miele, Musterring, Russel Hobbs, Schöner Wohnen, TEAM 7, Unold, ESGE, Kleinelektro von WMF, Geschenkgutscheine, Bücher,
sowie bereits reduzierte und in Prospekten, Mailings und Anzeigen beworbene Ware, die im Haus gekennzeichnet ist (die Preise
dieser Artikel sind bereits um 12% reduziert). Nicht gültig für bereits bestehende Aufträge, sonstige Prozentaktionen, Dienstleistungen,
Sonderkonditionen und im Restaurant. Bei Bestellware sind 3% Anzahlungs-Skonto im Rabatt enthalten. Zusätzlich bis zu 3%mit der PremiumCard.

AUF FAST ALLES
MIT DERWEKO PREMIUMCARD

Ehrliche

12%
+ bis zu

3%
Bonus

Nur
noch bis
04.11.

Weihnachtsmarkt

ist eröffnet!
Unser

16.10. bis 23.12.2023

Beratertage
02.11. bis 04.11.

Puppen-bühne
02. bis 04.11.

Kostenloser Eintritt!
11.00/14.00/16.00 Uhr

Vorführung
02.11. bis 04.11.

*

Megasofa SK267 SEVENTIES, Bezug Cord snow, 88 % Polyester, 12 % Polyacryl,
best. aus: 1,5-Sitzer mit Armteil links und 1,5-Sitzer mit Armteil rechts,
ohne Zierkissen und Decke, Stellmaß ca. 290x127 cm
Art. 200375398 1.299,-

Große
FARB-

AUSWAHL
gegen

Mehrpreis

Bei den
Produkten aus dem

Bereich Heimtextilien können
einzelne abgebildete Farben

oder Größen nicht verfügbar sein.
Einzelne Farbausführungen oder
Größen sind nur auf Bestellung

verfügbar.
Wir bitten um Ihr
Verständnis.

Bademantel,
100 % Baumwolle, rubin,
winternight oder weiß,
erhältlich in Größe
XS bis XXL
Art. 14699-0006/7/
13/14/20/21/27/28/34/
35/41/68 bis 71

ab59,59,9595
UVP 69,95Farbbeispiele.

Nur solange
Vorrat reicht.

Baumwolle
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IN KÜRZE

Lesung
Die Geschichte
vom Siebenschläfer
Die Autorin Sabine Bohl-
mann ist am morgen Frei-
tag, 3. November, im Rah-
men der Reihe „Literatur im
Kupferhaus“ zu Gast in Pla-
negg. Sie liest und spielt ab
16 Uhr „Die Geschichte vom
kleinen Siebenschläfer, der
nicht einschlafen konnte“.
Die Lesung ist geeignet für
Kinder ab vier Jahren. Ti-
ckets zum Preis von zehn
Euro sind erhältlich bei den
Buchhandlungen Kohler
und Phantásia in Planegg,
über die Internetseite der
Volkshochschule imWürm-
tal (www.vhs-wuermtal.de/
kupferhaus) und am Veran-
staltungstag an der Tages-
kasse im Planegger Kupfer-
haus. mm

Klangexperiment im Sakralbau
Musiker Udo Schindler aus Krailling mit Kollegen zu Gast in der Planegger Waldkirche

von menschenähnlichen
Stimmen, die teilweise aller-
dings ziemlich deutlich femi-
ninen Klageschreien in exis-
tenzieller Not ähnelten und
einige Zuhörer zum vorzeiti-
gen Ausscheiden aus dem
Klangexperiment veranlass-
ten. Elektronik kann alles,
hier wäre aber wohl mehr
Sensibilität gefragt gewesen.
Harnik zog währenddessen

weitere Register der Kirchen-
orgel und mischte ihre eige-
ne Figuren in das unvorher-
sehbare Klanggeschehen.
Sicherlich lässt sich diesem

Akustik-Szenario ein hohes
Maß an Beliebigkeit unter-
stellen. Dennoch blieb die
Performance durchweg span-
nend wie ein Film, weil im-
mer neue Signale, Einfälle,
Impulse, Reaktionen und
Stimmungen in professionel-
ler Instrumentenbeherr-
schung einander abwechsel-
ten. Die kleine, aber hochin-
teressierte Zuhörergemeinde
dankte den drei Klangkünst-
lern mit kräftigem Applaus.

schnitte aus Trialogen, Stei-
gerungen und Rückkehr-Mo-
menten in die Stille. Alle drei
Beteiligten änderten dazwi-
schen ihre Spielweise oder
auch ihre Instrumente.
Schindler wechselte von

der Bassklarinette auf das
Kontra-Saxofon Tubax, das
trompetenverwandte Kor-
nett oder das Alt- und Tenor-
Saxofon. Neben vertrauten
Klängen entlockte er diesen
Blasinstrumenten zusammen
mit dem eigenen Stimmein-
satz auch Klack-, Grunz-,
Schmatz- oder Kreisch-Geräu-
sche, die durchaus gelegent-
lich an die akustische Vielfalt
eines Tierparks erinnerten.
Centazzo wiederum arbei-

tete einfallsreich und virtuos
nicht nur mit seinen akusti-
schen Percussion-Instrumen-
ten, sondern auch seinen syn-
thetischen Klangerzeugern.
Auf Knopfdruck lieferten die-
se nicht nur Klänge eines
imaginären Vibrafons oder
Riffs von unsichtbaren Strei-
chern, sondern auch Loops

Neue Glocken- und Becken-
klänge führten dann zumers-
ten Innehalten aller drei Mu-
siker, die ohne Blickkontakt
interagierten.
Insgesamt gab es sechs sol-

cher wahrnehmbaren Ab-

lasste die Orgel, tonal nach
oben zu steigen und mit Tril-
lerfiguren lebendiger zu wer-
den. Dieses Klanggeschehen
beantwortete wiederum die
Bassklarinettemit Tonfolgen,
die in die Tiefe hinabstiegen.

Harnik auf der Orgelbank
Platz genommen, während
sich Centazzo vor Schlag-
werk samt Elektronik-Equip-
ment in der Mitte des Kir-
chengebäudes positionierte.
Obgleich die Technik mit

Audio- und Video-Aufnahme
genauestens vorbereitet war,
blieb das folgende Klangexpe-
riment, wie die Musiker
glaubhaft versicherten, ohne
jede vorherige Absprache
ganz der Intuition des vorbei-
strömenden Augenblicks vor-
behalten.
Die Session begann mit

sanften Impulsen am unters-
ten Rand der Hörschwelle,
die vermutlich von den tiefs-
ten Orgelpfeifen herkamen.
Helle Beckenschläge setzten
erste Impulse hinein, die von
der Bassklarinette mit unge-
wohnt hohen Flageolett-
Obertönen beantwortet wur-
den. Dann sandte der Schlag-
zeuger mehrfach Trommel-
muster in den Raum, die eine
zeitliche Struktur ankündig-
ten. Ein Glockenschlag veran-

VON THOMAS SCHAFFERT

Planegg – Der Architekt und
Klangkünstler Udo Schindler
lebt in Krailling. Oft tritt er
zusammen anderen Spezia-
listen der weltweiten Experi-
mentalmusik-Szene in Mün-
chen und anderen Großstäd-
te auf. Diesmal wurde ihm
die Planegger Waldkirche
quasi für ein Heimspiel zur
Verfügung gestellt. Die Kom-
bination mit der Grazer Pia-
nistin Elisabeth Harnik und
dem amerikanisch-italieni-
schen Perkussionisten An-
drea Centazzo war auf alle
Fälle international.
Kirchenmusikerin Sabine

Herrmann begrüßte das Trio
warmherzig vor einem erle-
sen-gespannten Publikum.
Architekturprofi Schindler
lobte seinerseits den einzigar-
tigen Zentralbau mit seinen
wunderbaren Klangeigen-
schaften, ehe er sich zu sei-
ner Instrumentensammlung
beim Nordausgang setzte.
Oben auf der Empore hatte

Ohne Blickkontakt interagierten Udo Schindler (hinten)
und Perkussionist Andrea Centazzo. FOTO: SCHÖNWÄLDER

Kinonachmittag
Film, Kaffee und Fahrdienst für Senioren

Nachmittag ab 15 Uhr ge-
meinsam. Nach dem Film
treffen sich die Senioren zum
Ausklang im Kino-Restaurant
„Tati“. Anmeldungen für den
Hol- und Bringdienst nimmt
Ulla Ottmar unter (089)
12 76 48 96 entgegen (bis
13. November). Kartenreser-
vierungen sind im Kino mög-
lich. mm

Gauting – „Rose – Eine unver-
gessliche Reise nach Paris“,
eine wagemutige dänische
Komödie zum Thema Schizo-
phrenie, ist beim nächsten
Filmnachmittag für Senioren
am Mittwoch, 15. November,
im Gautinger Breitwandkino
zu sehen. Der Gautinger Se-
niorenbeirat und der Kinobe-
treiber organisieren den

100 Werke von
Alfred Leithäuser

Heute Vernissage im Gautinger Rathaus
Gauting – Alfred Leithäuser
steht sechs Wochen lang in
Gauting im Fokus. Am heuti-
genDonnerstag, 2. November,
19 Uhr, wird die Ausstellung
„Ein Künstler von eigenem
Profil“ imRathaus eröffnet. Zu
sehen ist sie bis 15. Dezember.
„Es ist der größte Bestand ei-
nes einzelnen Künstlers in der
Kunstsammlung Gauting und
zugleich der größte zusam-
menhängende Leithäuser-Be-
standüberhaupt. Für diese ers-
te monografische Ausstellung
seit über 20 Jahren, anlässlich
des 125. Geburtstages des
Künstlers, wurden die mehr
als 70 Gemälde im Besitz der
Gemeinde erstmals vollstän-
dig erschlossen und wissen-
schaftlich bearbeitet“, heißt es
in der Ankündigung aus dem
Rathaus.
Die Ausstellung gibt einen

Einblick in das wechselvolle
Leben des Malers, der 1898 in
Barmen (Wuppertal) geboren
wurde, seit 1953 in Gauting
lebte und trotz früher Erfolge
in den 1920er- und 1930er-Jah-
ren heute fast unbekannt ist.
Gezeigt werden rund 100 Ge-
mälde und Arbeiten auf Pa-
pier. Ein Höhepunkt sind Zeit-
dokumente zum Münchner
Glaspalastbrand 1931. Zwei
zerstörte Werke Leithäusers
wurden für die Ausstellung re-
konstruiert.
Leithäuser studierte inWup-

pertal, München und Paris,
reiste nach Italien, Spanien
und Nordafrika und lebte
1926/27 auf der InselMallorca,
wo er der Kunsthändlerin Jo-
hanna Ey und Künstlern der
Gruppe „Das Junge Rhein-
land“ begegnete. Ab den spä-
ten1920er-Jahren stellte er sei-
ne an der Neuen Sachlichkeit
und dem Magischen Realis-
mus orientierten Werke im
Glaspalast, innamhaftenGale-
rienMünchensundauchüber-
regional aus. Nach dem Zwei-

Dieses Selbstbildnis von Al-
fred Leithäuser aus der Zeit
um 1951/52 ist Teil der gro-
ßen Gautinger Sammlung
des Künstlers. QUELLE: GEMEINDE

ten Weltkrieg war er an der
Neugründung der Münchner
Künstlergenossenschaft betei-
ligt und stellte ab 1949 jähr-
lich bis 1972 bei den „Großen
Münchner Kunstausstellun-
gen“ im Haus der Kunst aus.

Leithäuser ließ sich 1953 in
Gauting nieder, wo er mit sei-
ner dritten Ehefrau Emma bis
zu seinemTod1979 lebte. Sein
Spätwerk gelangte 1996 mit
einem großen Bestand an frü-
hen Arbeiten auf Papier,
Druckgrafiken und einem
Teilnachlass durch die Schen-
kung seiner Witwe in die
Kunstsammlung der Gemein-
de. Die Ausstellung ist mon-
tags bis freitags von 8 bis
12 Uhr (donnerstags ab 7 Uhr)
geöffnet und dienstags von 15
bis 19 Uhr sowie donnerstags
von 13.30 bis 16 Uhr. mm

1953 ließ sich
der Künstler in
Gauting nieder


